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Jaſtoralfragen und Tälle.

(Die Vermiſchung des Taufwaſſers mit iatechu⸗
enenol und Chrisma Am Charſamstage im Falle, als
bei einer zufälligen Verſpätung der neugeweihten O  ele
und noch vor Eintreffen derſelben die Taufe feierlich 3u
penden ſt.) Nach einer Entſcheidung der Congregation für
heilige Gebräuche 1 Auguſt 18540 ollen, da
verſpätete Eintreffen der Qam Gründonnerstage neugeweihten hei⸗
ligen Oele ein regelmäßiges, ährlich Iu gleicher Weiſe eintre—
tendes und mit Sicherheit vorausgeſehenes iſt, am har
ſamstage bei der feierlichen Taufwaſſerweihe die heiligen Oele

vorigen ahre zur Vermiſchung gebraucht werden. ſt
aber die Verſpätung eine zufällige, ungewöhnliche,
ganz Aunerwartete und von kurzer Dauer, ſo daß
die neugeweihten heiligen 6 noch Charſamstage

wenn auch erſt nach der feierlichen Taufwaſſerweihe oder
doch ſicher noch vor einer V vorzunehmenden eier⸗
lichen Taufhandlung einlangen: In dieſem Falle ſoll die

iſch UN 9 beim der feierlichen Taufwaſſerweihe Iuter⸗
etben nd erſt nach Eintreffen der neugeweihten heiligen Oele
mit dieſen („brivatim separatim“) Prieſter, der
dabei uur mit orrock und vibletter Stbla bekleidet iſt, ohne
alle Solemnität nach orſchr der Rubriken des Miſſ ales
genommen werden.

wird nun die Frage geſtellt: Wa ſ[oll im letzteren
Falle (im Falle einer zufälligen Verſpätung) geſchehen,
enn noch vor Eintreffen der neugeweihten heiligen
ele die aufe eierli Fu ſpenden iſt? oll zu u eier⸗
lichen Spendung der Taufe da  U mit allen übrigen
vom Miſſale vorgeſchriebenen Ceremonien geweihte,
aber mit den heiligen Oelen noch nicht gemiſchte Waſſe
gebraucht werden, oder oll man ich dazu (wie Einige
behaupten) 68 Im vorigen Jahre geweihten d dem
n aufbewahrten Taufwaſſers bedienen?

Antwort Keines von Beiden; ſondern das Inl Char⸗
ſamstage geweihte aher noch ungemiſchte Waſſer ſoll
auch In dieſem 0  e zuerſt mit den heillgen Delen
de vergangenen Jahres gemiſcht Aund dann mit dem—
ſelben die Taufe feierlich geſpendet werden. So hat

mn unda Lucionen. aU0 70 Vgl. III. Heft des laufenden Jahr
anges dieſer Quar talſchri 560
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Oie Congregation Ur heilige Gebräuche entſchieden, indem ſie
auf die Anfrage: AN 11 baptismo Solemn! infantium
Uübendum 811 hujus modi benedicta quidem
uN reliquils CaëEremon!i!s Missalis, 86 4 ahsque6Gonsecratione 806 mixtione SMdCTOT Chrisma—
bis 0 6 Olei: d II VGEIO 60 UI  8  0  I DPTIQGSCE:/
ent! UD O, Jua E 2 d hune finem COnservetur? die
Antwor gegeben: „Negative ad utrumque; 8ed Heri debet
III fontis hbenedictio Cun Oleis anni praecedentis.“ (S. R

23 Sept. 837 Oriolen. 20 29
Zur feierlichen Spendung der Taufe iſt immer

da Charſamstage (und an der gi von Pfing
ſten) geweihte Taufwaſſer, mit welchem die heiligen
Dele (Katechumenenöl und risma vermiſcht ſind, 3U 9E
br auchen. „P'it ehim) admixtio Olei 66 Chrismatis CEUII dua,
quia 111 baptismo Hdeles populi, significati uniun—
tUr 61 Incorporantur Christo, Der Chrisma 6t Oleum figurato.“)
Zu dieſer Vermiſchung ſollen wohl vor allen die Am Gründon—
nerstag desſelben hre geweihten O  ele verwende werden.
„Curet barochus“ ſo ſchreibt das Rituale TOM., 2) „Ub 68 80

tempore quam Pri mun habeat t tuns Votera 111 66CClesia II
burab.“ Sind nun die neugeweihten Oele rechtzeitig eingetroffen,
dann wird das im flüſſigen Zuſtande übrig gebliebene alte el
Iu die Lampe Ar das ewige V  icht gegoſſen, die mit den heiligen
Oelen getränkte Baumwolle Aber, welche, die Gefahr des
Verſchüttens —2 vermeiden, In die Gefäße eingelegt war, wird
bei der Feuerweihe Charſamstage verbrannt und die Aſche
Iu  8 Sakrarium gegeben. Sind aber die UNeuen QW  O  ele rechtzeitig
(d bi 65 Beginne der gottesdienſtlichen Funktionen Am
Charſamstage) nicht eingelangt, dann ſoll da alte, vom vorigen
Jahre noch übrige Oel nicht verbrannt oder beziehungsweiſe In
die Lampe für 8 ewige Licht gegoſſen, ſondern vor der and
noch aufbewahrt und 1e nach Verſchiedenheit der mſtande da⸗

Gebrauch gemacht werden. Nämlich:
Bei einer regelmäßigen, jährlich In gleicher Weiſe

wiederkehrenden und ſicher vorausgeſehenen Verſpätung der
uéEuüuen ele werden die en am Charſamstage immer und

chon beim FEte der feierlichen Tauf waſſerweihe
ſelbſt 3zur Vermiſchung gebraucht.

1 Ou arti. Bubrieae missalis 1romani Commentariis illustratae.
Venetlis MDCCXXV ＋

VX typographia Balleoneana. e Benedictionibus
Iit. 94 Seet. VII prael. II CdMl „De Sacramento baptismi rite
administrando.“ Tit „De Sacris Oleis Et AIIIS requisitis.“
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2 Bei einer zufälligen Verſpätung der neuen heiligen

ele kommen die Alten am Charſamstage beim Akte der
feierlichen Taufwaſſerweihe ſe dann zur Verwendung,

unmittelbar nach der Taufwaſſerweihe die Taufe feierlich
geſpendet werden ſoll und dieß dem Prieſter ſchon vorher be⸗
annt iſt

3 Hat aber der Akt der feierlichen Taufwaſſer⸗
weihe und zufälliger Verſpätung der neuge⸗weihten heiligen ———  (le ohne Vermiſchung mit dieſen ereits
ſtattgefunden Uund ird erſt jetzt und noch vor Eintref⸗
fen der neuen ele ern Kind 3zu Taufe gebracht,
1  N leſem E alſo, welcher eben der In Frage geſtellte iſt,
ſoll nicht etwa d

2

⁰ Eintreffen der neuen Oele abgewartet und
bis dahin die Taufe verſchoben, ondern 6 bll das Uneuge⸗
weihte aber noch ungemiſchte Taufwaſſer mit den Alten
Delen Uerſt (Privatim d. C separatim) vermiſcht und dann
mit demſelben die Qufe feierlich, d mit allen von der Kirche
vorgeſchriebenen Ceremonien, alſo auch mit den Salbungen des
Täuflings auf der Bruſt und zwiſchen den Schultern mit Katée—
chumenenöl und auf dem Scheitel mit Chrisma ) geſpendet
werden.

azu kommt noch 3zu bemerken: 1 daß man das mit den
alten heiligen Oelen Am Charſamstage gemiſchte Taufwaſſer
zur feierlichen Spendung der 554  —  aufe gebrauchen ſoll bi zur
Vigil von Pfingſten, an welcher dann die feierliche Taufwaſſer⸗
weihe mit den inzwiſchen eingelangten neugeweihten Oelen Vor⸗
genommen wird, und daß ES nicht geſtattet ſt, das anl Char⸗
ſamstage mit den alten heiligen Delen gemiſchte Waſſer alsbald
nach Eintreffen der néEuen ele in's Sakrarium (in die Piszin)
3u gießen und mit letzteren nach den Rubriken (5 rom Ritu⸗
ales neues Taufwaſſer 3u veihen An einem anderen Tage, als

Die Salbungen des Täuflings mit Katechumenenöl und Chrisma 9e
hören zur Solemnität des aufaktes; ſie dürfen deshalb auch nicht Unterbleiben,
venn die Taufe feierli geſpendet wird, wie Extra Casum necessitatis (Sé.
Urgente mortis periculo) immes. Wenn alſo die Oele nicht zu haben.
ſind, ſo ſollen auch zur Salbung des Täuflings, wie Taufwaſſerweihe, die
alten vom vergangenen Jahre verwendet werden. An 18 baptismo Solemni
ungendi Sint infantes Oleo 61 Chrismate praecedentis anni. dum recenter
COnsecrata habeantur: AII VOIO Omittenda Sit Haee Caerémonia 6
postea supplenda, Oleum 61 LOVUINI Chrisma recipiantur?
68P. „Affirmative 0 Drimam partem, négative A C 8S6Gun-
dam“ R 2  3 Sept. (4820) 0 4 (C7. Commentar. Gardellini
AUd 306 déecr. NOt VOI EE 2,  2 —
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Am Charſamstage und an der Vigil Pfingſten, darf 7
Oll dann aber auch die Taufwaſſerweihe vorgenommen werden,

das au myſtiſchem Grunde gerade AOm ar und fingſt⸗
Samſtage geweihte Taufwaſſer In vielen Taufen bereits ver⸗
braucht, oder verdorben, oder ausgefloſſen, bder auf eine andere
Weiſe Usgegangen, alſo zuu neéuen Taufwaſſerweihe ein
rund der Nothwendigkeit vorhanden iſt Die Congregation für
heilige Gebräuche hat deshalb auf die Anfrage: An, supposito
guο 0 baptismalis henediéta Sit EUIII veteribus Ooleis, 860

quod recenter 60nsecrata 1101 habeantur, ihfundi debeat 1
piseinam Simul A II0Va recipiantur olea, 6t iterum His
ꝗglia benedicenda 81t QJud juxta Caeremonias Ritualis romani:
AII VGIO 1I1la COnservari 6 Uti debeat Usque ad benediétionem
IN Vigilia Lentecostes Pprou III Missali 9  n  * „Nega-
biVGS à Primam parbem, affirmative 2 0 Secunda m.“
—(8 R 22 Sept 1837 (4820) ad 35 12 Aug —854 20 80.)

II (Art und Weiſe der „Gewinnung des hinreichen⸗
den Quantums von geweihtem, mit den heiligen Oelen
noch nicht gemiſchtem Waſſer màM Charſamstage und
der Vigil von Pfingſten Vertheilung desſelben An
die  — Gläubigen.) Zum feierlichen Acte der Taufwaſſerweihe
Charſamſtage und an der Vigi von ugſten gehört die Vermiſchung
de  U Waſſers mit Katechumenenö und Chrisma. Noch dieſer
Vermiſchung werden die Gläubigen mit dem durch Gebete und
Ceremonien bereits gereinigten, geſegneten und geheiligten Waſſer
beſprengt un wird hnen davon ſeit den älteſten eiten?)
frommem Gebrauche auch In ihre Häuſer mitgegeben. Weil aber
das Weihwaſſerbecken des Taufbrunnens Iu der Regel viel 3u
klein ſt, das für die feierliche Spendung der Taufe noth⸗
wendige und zugleich auch das von den Gläubigen an den
Tagen der feierlichen Taufwaſſerweihe gewünſchte Quantum von
Aſſer faſſen können; ſo hat ich an manchen Orten die
Gewohnheit gebildet, wornach die Gläubigen Aam Charſamſtage
und Aan der Vigil von Pfingſten mit Waſſer gefüllte Gefäſſe In
die 2 bringen und dieſelben In der Nähe des Taufbrunnens
au ſſtellen, damit der die Taufwaſſerweihe vornehmende Prieſter

Vgl. II Hef des laufenden Jahrg dieſer Quartalſchrift 5  230  0
Die älteſten Ordines romani erwähnen dieſe iralte Sitte  722 „Omnis

opulus, gui vOluérit, accipit henedictionem mn vasis Suis de ipSA
antequam 161 baptizentur parvuli, Gd  0 spargendum 1N domibus 60U Et
Reis 61 campis 6 fructibus Orum. Ordo 101u J.


